
H ^ 7 0 . Samstag, 24 November 1 «84. Jahrgang 113.

Macher
Oll» si i? ^ ! ? , l M i t Pos t v e r s e n d u n a : ganzjährigst, l5 , Halbjahr!« f l . 7 50, I m C o m p t o i r :

^ ' 5nser«!° 8?'b,ähr!g st, ü 5U, Für die guslellimg ins Hau« ganzjährig si l , - Ins r r t i onsgebUr : Für
^ ^ ^ ° v,s zu 4 Züilen 25 lr . . größere per geile 6 l r . : bei öfteren Wiederholung?!, per Zelle 3 lr.

Die «Laib. Zeit.» ericheint täglich, mit «usnahme der Eonn- und sfeiertage. Die « » » i n i f t r a t » beNndet Nck
«ongresiplatz Nr. L. die «rbact ion Ä°h"h°'n°sse « r . 1b, Lpirchstnnden der Redaction von 8 b«, l , Uln Vormlt t««

— UnlranNerte Vritse «erden nicht angennmmen. Manulcrtpte nicht zurückgestellt "«»»«»»«'

Umtlicher Hheil.
^lhücks/' und e. Apostolische Majestät haben mit
, " ^ ^"schließung vom 13. November d. I .
Aich ^ "he Franz G ä r t n e r in Salzburg an-
"^nden^ ^"" ' ^ erbetenen Versetzung in den

> n̂ un̂ l ^ ^ ' ^ ^ Anerkennung semer villjährigen
Mch " .^rzüglichen Dienstleistung den Titel und
^cgM, !!"es Oberbaurathes mit Nachsicht der Taxe

" M zu verleihen geruht.
B a c q u e h e m m. p.

Nichtamtlicher Eheil.
^"Handlungen des Reichsrathes.

!^e ab ̂ ' ^ " ^ des Abgeordnetenhauses vom 22. d.
^ N l l l p ^ ^ durch " " ^ juigczechisch' Dringlichkei's-

Ujeill^.elng/leitet. Den Herren Adamek und Ge-
^ e l s ^ '^en antisemitischen und deutsch-nationalen

^ütim ^ ^ l es diesmal, die Mlodie von der
^^ l^ .^werbefreundl ichkei t anzustimmen. Der
^ n Ul^r trat diesem Beginnen sehr energisch
^,chl'„ âf Wurmbrand kann das nicht genug hoch
!" <ew?'^ ^'rdlenst für sich in A.'spruch nehmen,
^°lec>,n ^ ' " Neoe für die weitesten Kreife der

! ''chllli >? "uftlärend gewirkt und zugleich die End-
^ «'Nr H ^ Opposition bloß^elegt zu haben. Schon
Mch l, . ^ l t ung , im Hause werde imtmr die Dring-
^ i g t t i . ' " ' währ.nd sie in den Albciten selbst
Mun/^chgefütm werde, besagt genug in dieser
s s>'runa " Minister ertlälte jedoch weiter, dass d,e
^ iibrr ^°ch unausgej.tzten ausgedehnte», Vorarbeiten
i°^n c > ^cdrutu,!g der Gewerbe-Novelle klar ge«
!^'ch l,'!' Ue wüusche abt>r auch derartige Fragen
^ , , sandelt zu srlien. M t der Einbringung der
H »ich. . ^ stch die Regierung ihrer Verpfllch ung

.St, l?n. ? ^ ' ^ wolle auch dle Gesctze durchg führt
3^'npf.. ''^ "lcht o.lsumpfrn lassen, weil gerade diese
» ^ b r a ? Unruhe im Gew rbeNaxde erzeuge. Graf
a?l ffe « V " damit die jungczechisch-ant sem'tlsHen
^gt. . " " ^ wulsamste parie.t, zugleich aber dar-
?'̂ de>,? ^ ^ schuld fuc das Nichtzustandetommen
!> !° ch , ^'forme» gerade dort zu suchen ist, wo
^ l i l ion 'lbt"rlsch urglert werden. Wuide auf den
>i stun^ ' ^ " die Sachlichkeit den Ausschl^g geben,
^ t t ^ r ^ es sieillch andeis. Herr Lueger hat h.utc
? e l ,^ "̂  lich geäußert, er spreche ,m Abgeordneteu-
^ ^ z u t n F,i,st^ hinaus. Der Handelsmmister

geizt nicht nach derartigen Lorbecrn, aber seine Aus-
führungen dürften den von Herrn Lueger ausschließlich
mit Beschlag belegten llemen Mann mehr interessieren,
als es dem Abgeordneten für Margarethen lieb sein mag.

Der Gesetzentwurf betteff.no die Regelung der
Ausverkaufe wurde in zweiter Lesung erledigt. Gemäß
dem Antrage der Minorität des Ausschusses wurde der
§ 6, welcher des nah ren normiert, dass die Bewilli-
gung eines jeden Ausverkaufs an die vorhergehende
Entrichtung einer Gebür geknüpft ist, nicht in das
Gesetz aufgenommen. Die heilsame Wilkung desselben
wird wohl durch den Wegfall einer derartigen Be-
stimmung nicht gefährde werden.

Das Haus schritt sodann zur Verhandlung des
Gesetzentwurfes, womit Brstimmungen zur H,ntan-
haltung der Trunksucht g»t> offen werden. Der ein-
schlägige B.richt des vollöwirischaftlichen Ausschusses
liegt bereits srit zwei Jährn, vor, nachdem die Vor-
lage selbst in der letzten Legislaturperiode eing. bracht
und nnt Beginn d r neuen Session wieder aufgenommen
worden war. Die verderblichen Fulgen des Alkoholismus
werden so allgrmein empfunden, dass man einen Em-!
griff des Siaatts in dichm Belange wohl von keiner
rrnst zu nehmenden Seite als B<vormundung anfehen,
wird. Staaten mit anerkannt freiheitlicher Gesetzgebung,!
wie Großbritannien und die nordamerikanische Union,
ferner die Niederlande, haben Maßnahmen gegen d.ls
Ueberhandnehmen der Trunkfucht mit Erfolg durch-
gefüdrt. Auch bei uns in Oesterreich wurde ein er-
lpritßiicher Anfang durch die Erlassung von Special-
normen für Galizien und die Bukowina im Jahre 1877
geinacht. Seither haben mehrere Landesvertretungen mit
Rücksicht auf die zunehmende Ausbreitung der Brant-
wlinpest allgemeine legislative Bestimmungen gefordert,
welches Begehren von berufenster Seite, von dem
obersten Sanitlltsiatt^ und auf Congressen der Hygieuiker,
wärmstenS unterstützt wurde. Der in Verhandlung
stehende Entwurf ist ein Extract aus der Fülle von
praktischen und fachlichen Vorschlägen, die bei Aus-,
lllbeltung d<s Hrsetzes vorgelegen sind. Die radicalen
Beschränkungen hinsichtlich der Ertheilung von Con-
cessionen znm Verkaufe gebrannter geistiger Getränke
sowie strenge Slrafoestimmungen für die im Zustande!
der Trunkenheit Aufgegriffenen, ferner für jene, welche ^
der Tiunkenheit Vorschub leisten, bilden den Unter-
grund, auf dem die Vorlage sich aufbaut.

Es kann mit Befriedigung constaliert werden, dafs
das socmle und ethische Moment, dem das Trunten-
heltsg.setz seine Entstehung dankt, bei den meisten

Rednern vollauf Würdigung fand. Wir müssen dies
auch bei dem jungczechischen Oppositionsmann Doctor
Dvorak hervorheben, dessen Ausführungen freilich un-
gleich den meisten seiner Gesinnungsgenossen in der
Regel bis auf einen gewissen parteimäßigen Einschlag
sachlich gihallen sind und der hmte üb.rdies nicht nur
als erfahrner Arzt, sondern auch als nimmer Menschen-
freund gesprochen hat. Wenn rr vielleicht gerade des-
halb über das Ziel fchoss und ein Mehr verlangte, als
die Gesetzgebung gegenwärtig bieten kann, so sei er
daran erinnert, dass das Bessere nicht der Feind des
Guten sein darf. I n diesem Sinne sprachen sich auch
die Abgeordneten Lupul und Ritter v. Proskow»tz für
die Vorlage aus. Beide lieferteu sehr bemerkenswerte
Daten und fanden ebenso lebhafte wie verdiente An-
erkennung. Ein Gegner erstand dem Entwürfe iu dem
Herrn Aba/ordneten Polzhofer, in seinem bürgerlichen
Berufe «Thee- und Rumhändler», der da kurz und
bündig meinte, das Haus sollte Wichtigeres thun, als
sich mit betrunkenen Leuten beschäftigen und damit die
Zelt verttüdeln . . .

Ccntralrechlllmgsabschluss für das Jahr 1 8 9 1 .
I m Abgeordnetenhause wurden am 21 . d. M . die

Erläuterungen zu dem bereits vor längerer Zeit vor-
gelegten Central-Nechnungsabschlusse für das Jahr 1U91
vertheilt, dessen Prüfung durch den Obersten Rechnungs-
hof krinerlei Wahrnehmungen ergeben haben, wodurch die
Entscheidung über die Indemnitätsfrage beeinflusst werden
könnte. Die Summe der etatmüßigen baren Einnahmen
belief sich im Jahre 1891 auf 600,708.317 fl. , jene
der etatmäßigen baren Ausgaben auf 587,091.365 fl,,
und es ergab sich somit aus der Etatgebarung des
Jahres 1891 ein Ueberschuss von 13,616.951 fl.,
beziehungsweise bei Zurechnung der Netto-Einnahme
aus der Gebarung mit dem Stammnermögen der
Religions« und Studienfonds per 24.646 fl. ein
Ueberfchuss von 13,641.598 fl. Da nun diefer Betrag
in die Cassenbestände übergegangen ist, so haben letz»
tere von anfänglichen 165,216.661 fl. auf schließliche
178.858.259 f l . sich erhöht. Gegenüber dem Voran-
schläge endlich waren die etatmäßigen Einnahmen höher
um 3l ,76^786 fl., die etatmäßigen Ausgaben höher
um 17.38^.248 fl., das Totalergebnis somit, wie seiner«
zelt bereits mitgetheilt worden ist, günstiger um
14,373.537 fl.

Jemllelon
^ t " , Kritik und Publicum in Laibach.

>d Nebe - (Schluss.)
z>l?e»hol»l ^ arg verlästerte Wiener Posse habe ich
die 6eli 3 sk"i>lt gefunden, meine Anschauung aus-
>»I^t V 9'oblöinige Heiterkeit einer derben Posse,
h»? Und " ' "drswl Anspruch auf Wahlfcheinlichteit
e ^ t n " dem Zwecke dient, zu unterhalten, hat
N^eltr i ' ^ M r t , als die Products der falschen,
! ^ ^ek eM'mentalität oder jene famosen franzö
i > h ^ " A o r a m e n , die zumeist einem edleren Ge-

"°vin? 'publicums zum Opfer gefallen sind, in
H^Uch V"berhauftt nie recht heimlich wurde».
»tl^Wstui künstlerische Natürlichkeit hat ihre Ent-
l l i ,°Gto'k?' ihren Fortschritt. Was unseren Vätern
^ . "telb^f ? " °ls Ausdruck der Schlichtheit und
k^cohel/?« U^lt, ist es uns heute längst nicht mehr.
" l l i ! " i irki.^e. t"°den einer romantischen Zeit, die
^ , heute « Ä o nachempfunden fein mochten, muthcn
^ti Ü und " ' ^ l " "d geziert an, weil wir andels

""ktl i „ krnvfinden und unsere Schmerzen und
wkn " h ied.^ " Ausdrucksformen kleiden.
b'e?en- 3? auf die Posse und den Schwank zurück
^llVl^zen " n heilere Unsinn ist gestattet, wenn cr
bttk?te i i l i - ^ klaubten nicht überschreitet, und das
^ ^ siH ' >"^" Wiener Possen nicht. Anders
^ t t l "»en >, ^doch mit den verwegenen, zweideutigen

"lslon U modernen französischen Possenllteratur
' " w m , Tochi u. a. in. Mag die unrein-

liche Komik noch so stark, d,e humoristischen Verwick-
lungen noch so geistvoll sein, das Publicum verzichtet
gerne auf diefe Producte, ja lehnte bisher Versuche,
diese Stücke bei uns einzuführen, entschieden ab.

Das bisher in zerstreuten Blättern Gesagte, in
kurze Worte gekleidet, lautet: D,e Bühne in Laibach
soll nicht allein der Unterhaltung und Zerstreuuug,
ondern auch der wahren Alldung dienen. Dem Heiter-

keitsbedürfnis des Publlcums soll jedoch in ausgiebiger
Weise Rechnung getragen werden. Man hüte sich jedoch,
dass der Begriff des Kanstwe.kes nicht verlorengehe;
das Gefühl fur die Form der Dichtung, für den Wohl-
tlana der Sprache soll durch mustergiltige Aufführuu-
aen von Meisterwerken großer Dlchier geweckt werden.

Die Kritik beschränke stch darauf, belchrend auf-
zutreten, maße sich jedoch eine Zurechtweisung des Pu-
blicums nicht an, ebensowenig bekämpfe ste einseitig gewisse
Kunstgattungen, überlasse es vielmehr der Zeit, da klärend
und läuterndeinzuwnten. Nur im Widerstreit derAnsichten
übe sie ihre Vermittlerrolle und d.ese im versöhnlichen,
wohlwollenden Sinne. Ihre schönste Aufgabe — noch-
mals sei es be ton t - suche ste darm, die Bühne und
die Kunst überhaupt i« unterstützen und bringe allen
Bestrebungen auf dem Gelnete der Kunst ein warmes

H ^ D i e ^ Kritik kann dabei auf die kräftige Vei-
tülfe aller Kuustverstand'gen rechnen uud wird fo-
dann nicht l,ur «Wenn des guteu Geschmackes»,
sondern auch .Freundin des wahrhaft Guten, genannt
werden können. Der Trieb zur Vervollkommnung be-
herrscht hier mehr oder mmoer jeden Menschen, und

cs gibt keinen wirklichen Rückschritt auf dem Gebiete
der Kunst. Vervollkommnen wird sich auch von Jahr
zu Jahr das Theater, die Kritik und — das Pu-
blicum in Laibach. Sind wir auch von der idealen
Höhe noch weit entfernt, unerreichbar ist sie nicht. Ein
leuchtender Beweis, was Begeisterung für das Schöne
und Gute vermag, bietet ja unser hochentwickeltes
Concertwesen.

Uebrigens steht es mit unserem Theater gar nicht
so schlecht, wie ein großer Theil des Publicums meint.
Man hat sich allerdings das geflügelte Wort angewöhnt:
«Für La i bach gut genug!» Nun — beseht auch
nur genauer die Musentempel in anderen Städten und
ihr werdet Wunder schaue»! Nicht nur das Concert-
wesen steht auf einer unvergleichlich tieferen Stufe,
auch das Theater hält keinen Vergleich mit der Lai«
bacher Bühne aus. Man sage daher von Fall zu Fa l l :
«Für Laibach nicht gut genug!» Damit wird man den
Verhältnissen und Ansprüchen weit näher kommen, denn
das Kunstverständnis und die Ansprüche unseres Publi«
cums sind nicht gerinq.

Möge das Publicum kritischer als die Kritik und im
Innern enttäuscht, über so manche Vorkommnisse sein,
wenn es mit dem Kritiker nur das eine, das Herz für
die Kuns t theilt, denn wie Schiller herrlich sagt:

Im FleH kann dich die Viene meistern,
I n der lÄejchicklichteit eiu Wilrm dein Lehrer sein,
Dein Wisseil thnlcst du mit uon '̂zogenen Geistern,
Die K u n s t , u Mensch, hast du allein.
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Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 28. November

I m A b g e o r d n e t e n h a u s e hielt gestern das
Subcomits des S t e u e r a u s s c h u s s e s eine Sitzung
ab, um die ihm zugewiesenen Angelegenheiten zu be-
rathen. Außerdem fanden mehrere Clubberathungen
tatt. Heute nimmt der permanente G e w e r b e - A u s -
chuss das Referat über die Sonntagsruhe und als-

dann jenes über die Flaschen-Enquete entgegen.
Der zum Berichterstatter über die R e g i e r u n g s -

V o r l a g e betreffend die V e r s t a a t l i c h u n g der
böhmischen Westbahn, der mährisch -- schlesischen Central-
bahn und der mährischen Grenzbahn gewählte Ab-
geordnete Szczepanowsli dürste sein Referat dem-
nächst dem Ausschusse vorlegen, und es ist nicht daran
zu zweifeln, dass der Gesetzentwurf bis zu den Weih-
nachtsferien die legislative Erledigung gefunden haben
wnd. Auch das neue L o c a l b a h n g e s e t z , f ü r welches
bekanntlich Abg. Dr. R u ß zum Referenten bestellt
worden ist, dürfte den Eisenbahnausschuss demnächst
beschäftigen, und ist auch bezüglich dieser Vorlage mit
Sicherheit anzunehmen, dass dieselbe bis zur Ver-
tagung des Reichsrathes aus Anlass der Weihnachts-
ferien die parlamentarische Behandlung passiert haben
werde.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde gestern die Specialdebatte über das Budget des
Ministeriums des Innern fortgesetzt. Beim Titel «Sa-
nitätswesen» lenkte Abg. S. Pap unter Hinweis auf
die durch die Diphtheritis angerichteten Verheerungen
die Aufmerksamkeit des Ministers auf das Heilserum
und bittet denselben, alle Verfügungen zu treffen, um
dieses Mittel , sei es durch Import , sei es durch eigene
Fabrication, in genügendem Maße zu beschaffen. Redner
urgierte auch die Errichtung von Aerztekammern. Nach
Unterbreitung verschiedener Äusschussberichte interpellierte
Abg. Emerich Veszter den Ackerbauminister inbetreff
der Lungenseuche, beziehungsweise über einige infolge
dieser Seuche getroffenen Maßregeln im Zivser Co-
mitate. Ackerbauminister Graf Festetics beantwortete so»
fort die Interpellation, indem er erklärte, er halte es
nicht für möglich, angesichts der herrschenden Zustände
die allerdings strengen Maßregeln aufzuheben und
fchildert in eingehender Weise unter allgemeinem Bei-
falle die getroffenen Maßregeln. Die nächste Sitzung
findet heute statt. Auf der Tagesordnung steht die
Fortsetzung der Specialdebatte über das Budget.

I m p r e u ß i s c h e n S t a a t s m i n i s t e r i u m
wird im nächsten Monate der Berliner «Post» zu
folge die Handwerkerfrage, speciell der Plan des Handels-
ministers betreffend die Zwangsorgan sation des Hand'
Werkelstandes, den Gegenstand eingehender Berathungen
bilden. Erst von dem Verlaufe dirser Berathungen wird
das weitere abhängen.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r begannen
gestern die Verhandlungen über den zur Durchführung
der madagass i schen E x p e d i t i o n verlangten
Credit von 65 Millionen Fiancs; die zur Prüfung
dieser Forderungen eingesetzte Commission hat die Be-
willigung des Credites empfohlen. Nachdem mehrere
Redner gesprochen hatten, wurde die Fortsetzung der
Debatte auf heute vertagt.

Das b u l g a r i s c h e S a b r a n j e wird am 27. De-
cember geschlossen werden. Nach dem bisherigen Verlaufe
der Berathungen — auch die Frage der Absenkung einer
Deputation zum Leichenbegängnisse des Zaren ist ganz
im Sinne der Regierung entschieden worden — ist

eine weitere ruhige Entwicklung der Session zu ge-
wärtigen. Die Regierung gedenkt das Sabranje im
nächsten Jahre, den verfassungsmäßigen Bestimmungen
entsprechend, erst im Herbste einzuberufen.

I n der gr iech ischen K a m m e r legte Minister-
präsident Trikupis das Budget für 18W vor und dielt
ein Expose' über die Finanzlage des Jahres 1894.
Laut desselben konnte Griechenland seinen Verpflich-
tungen bezüglich der Staatsschuld aus eigenen Mitteln
nachkommen. Der Ministerpräsident erklärte, dass die
Regierung bestrebt sein werde, die nothwendigen Maß^
nahmen zu ergreifen, um eine Besserung d-'s Wechsel-
curses, welcher schwer auf den Markt drückt, herbei-
zuführen. Trikupis kündigte sodann eine Vorlage zur
Erhöhung der Getreidezölle um 50 P'oc»'nt zum
Schutze Thessaliens, ftrner eine Vorlage zur Abschaffung
der Accise an. Weiter theilte der Ministerpräsident mit,
dass die Deckung für den December-Coupon bei der
Nationalbank in Gold hinterlegt sei. Das Budget
weist Einnahmen in der Höhe von 91,333.118 und
Ausgaben von 90,150.380 Francs auf. Die Majorität
nahm die E'klärungen Tri lupis ' mit Beifall auf.

Aus W a s h i n g t o n wird vom 22. November
berichtet: I n ihrer Antwort auf die Eiöffnungen der
Unionsregierung nimmt die japanische Regierung den
Unions - Gesandten in Tokio als Mlttelperson für die
Uebermittlung jener Friedens-Propositionen an, welche
China zu machen gesonnen wäre. Staatssecretär Gresham
wies daraufhin die Gesandten der Vereinigten Staaten
in Tokio und Peking telegraphisch an, derlei ihnen
zugehende Friedensvorschläge an die japanische Re-
gierung zu übermitteln.

Tagesneuigleiten.
— ( B e g n a d i g u n g . ) Se. Majestät der Kaiser

hat den schwer erkrankten Schriftseher Franz K u t l a ,
welcher im Omladina - Processe zu anderthalb Jahren
schweren Kerlers verurtheilt worden war, begnadigt. Kulla
wurde sosort in Freiheit gesetzt.

— ( D e r ä l t e s t e L e i b b ü c h f e n s p a n n e r
des K a i s e r s . ) Nm 21 . d. M . seierte der erste Hof.
biichsenspanner des Kaisers, H?rr Leopold Schöber, wel-
cher seit Anfang des Jahres 1819, sonach durch volle
45 Jahre im Dienste des Monarchen steht, seinen 80. Ge-
burtstag. Anlässlich ditses Festes kamen ihm zahlreiche
schriftliche und telegraphische Glückwünsche zu. Unter den
ersten Gratulanten befand sich Erzherzog Franz Ferdinand
von Oesterreich-Este, der aus Obermais telegraphierte:
«Zum 80. Geburtstage die aufrichtigsten Glückwünsche.
Erzherzog Franz Ferdinand.»

— ( R u m ä n e n - V e r s a m m l u n g . ) Wie die
Hclmannstädter «Tribuna» meldet, wurde für den 26st n
November eine Rumänen-Versammlung nach He«mannstadl
einberufen. Den Gegenstand der Berathung bildet die
Ministerial-Verordnung, mittelst welcher die Thätigkeit der
rumänischen Nationalpartei eingestellt und die Vorlage
eines Statuts verlangt wurde.

— ( D a s E r d b e b e n i n I t a l i e n . ) Der lönigl.
Commissar Gall i consiatierte bei Vesicbtigung der Stadt Palmi,
dafs daselbst nur 1b bis 20 Häuser unbeschädigt ge-
blieben sind. Ganze Häuserreihen, in der Ausdehnung
von 300 Meter, mussten gestlltzt werden und sino im
Innern vollständig zerstört; zahlreiche Gebäude sind ein-
g« stürzt. Frauen, Greise und Kinder irren klagend auf
den Trümmern umher. Auf den öffentlichen Plätzen suhl
man Verwundete, welche dort gepflegt werden. Die ganz,-
Stadt ist unbewohnbar geworden. Galli hat alle Maß-

nahmen für eine schleunige Hilfeleistung 9 ' " ^ ,,
das Mi l i tä r wurde von ihm wcg.n seiner bewuiw
werten Hingebung besonders belobt und angeelfel . ,

— ( W i r k u n g de r n e u e n S c h i e ß w ° ^ ,.
I n Blankenburg a. H. erschoss sich am 19. d. ,,
Musketier des 92. lnaunschnieigischen Inwterlere»' ^
H,ebei zugte sich wieder die furchtbare D u r c k M ^
der neuen Geschofs,. Die K"a/l gieng dem M"" " ^
den Kop«, durchschlug die Wand und zertrilMMk"
im Dache einige g.sgel. ^ K l i i ^

- ( A c h t M ä d c h e n a b g e s t ü r z t . ) I l N ^ i '
Saluzzo (I ta' ien) ist der Balkon eines H ° " ' / ^ st
gebrochen und acht Mädchen, die sich a«! drM!" ,^,.
fanden, stürzten tn den Hof hmab. Die meisten von
trugen schwere Wunden davon. , _Mj

— ( A n t o n R u b i n s t e i n . ) Au« P " ^ , ,
wird a/meldet: Urber die Krankheit Rumste"" .,ü
die «Kölnische Zeitung. Folq.ndes m i l : 'N"b'"' ' . ül!
in Peterhof in den letzten Woch-n an A l b / w " ^ ^
brauchte dagegen Sauerstoffeinathmuna. ^ ^ " M ^
er sich besser und spielte am 19, d. M- n ^ ' ^ '
wohnliche Kartenpartie. Nachts halb 2 Uhr " ^ ,
aus, fühlte starke Beklemmungen und klingelte! e ^
der Arzt geholt. Rubinstein verschied aber bett
halbe Stunde später. Der Arzt stellte herMlag ' j ,

— ( E i n e n e u e S p i o n a ge » A f l ^ «^l
F r a n k r e i c h . ) «Figaro, berichtet, dass da« jl
Ministerium in der Nacht vom 10. auf d " i ^
fechs Modelle der Schnellfeuer-Kanonen, Syste" ^1
nach Calais und Vourges absenden li.ß. Die ^
waren auseinandergenommen, in ausgepolsterte ^ .
verpackt und in versiegelten Waggons gelagert. « ^
mit Ausnahme der Vo, sitzenden der Versuchsco" ^
in Vourge« und in Calais, wusste um den I " ^ l<<
Ladung. E i wurde jedoch constatiert, dass d,e ^
der Waggons während des Transportes entsieg" ^
und dass der Versuch gemacht wurde, die werwo" ^ l
zu entwenden. Die hierüber eingeleitete U"terluH" ^ /
lein positives Resultat, sondern nur Verdachts ^
«Figaro» verlangt ein schärferes Gesetz ĝ gen , /
nachdem 22 Spione innerhalb des letzten M " ^
gewiesen worden seien, und sügt hinzu, dass 0 ^ p
Dreysuß die beste Handhabe dazu biete, da " ^ s
wah. heilet, dass D tyfuß schon seit den. I a h " / ^
wissen Personen den Inha l t von geheimen " z , F
mitgetheilt habe, und dass drei oder vier " ' ^ ^
angehörende Individuen in dieser Affaire " " p z i "
seien.—Eine Note der Agence Haoas bestäMl ^
schwinden der Siegel, welche die Thür l?«^ ,̂ <e l'!
waggons trug, in dem sich wichtige Bestand"^ '
neuen Art,lleriegeschiihes auf dem Transporte n° °^ ^
u id Bourges befanden. Man wisse jedoch " ' " ' ^ r ^
Verschwinden der Siegel dem gu'alle oder ^ , F
tnecherischkn Handlung zuzuschreiben sei, ^ ^ e ^
sämmtliche Collis unversehrt ein und zeig"« ^
davon, dass der Versuch gewagt worden wart,

zu erbrechen. .^ ,!>!",
— ( W a s ist d i e L i e b e ? ) O n d l ' ^ ^

nach jahrtausendelangem vergeblichen ^ u ^ ^ ille
Liebe, erbarmt sich ein Franzose, Gaston ^ . ^ e ^
rathlosen Menschheit und gibt ihr eine be i " "« ,?><
tlärung dieser «Kinderkrankheit.. «Die 2«ebe,' ^
moderne Philosoph, «ist eine emotive, i p " ^ B " ^
bestehend aus einer mehr oder weniger p , ^ l ^
Variation des affectiven und mentalen Z"> ^ l ^
Subjects, gelegentlich der Realisation ^ " ẑ̂ c ^ '
setzung eines specialisierten Mentalv-ocesses), ^ c ^
siven und bewussten Systemisation s e i n e s ^ D < ^

Z is A r ätze.
Von Karl Vuße.

Lang gestreckt und in mählichem Aufstieg drängte
sich der letzte Garten des märkischen Dörfchens an den
Forst hinan. Unter der Last halbreifer Früchte neigte
sich der mächtige Birnbaum über das morsche Latten-
werk des Zaunes, und seine Zweige berührten sich schon
mit den gebeugten Aesten und Nadeln des ersten Wald«
riesen. E« war eine schlanke Kiefer, die da als vor-
geschobener Posten in der vollen Dichtigkeit ihrer Zweige
stand. Nur der Wipfel war etwas gelichtet, und oben
auf seiner äußersten Spitze saß eine Krähe. Ab und zu
hob sie die kräftigen Flügel und schrie misstönig über
den Garten hinweg.

Er sah sie von der Veranda seines Häuschens aus
und griff nach dem Tesching, das in einer Ecke lehnte.
Seine Augen leuchteten, als er es schnell und vor-
sichtig lud. Halb gebückt schlich er sich dann vorwärts,
den Mittelgang des Gartens hinunter, vorbei an den
Strauchern und Stauden, die über den halbVn Weg
schwankten. Er hatte nur Augen für den großen schwärz-
lichen Fleck dort oben auf dem W'psel.

Jetzt ward der Vogel plötzlich st.ll und sah sich
schiirf um. Unten hob sich langsam der matt glänzende
L>uf. D^nil schne das scheue Thier noch nnmal und
spamile die Flügel. Aber in demselben Augenblicke
trachte auch schon der Schuss, und mit einem feinen
saus nden Psch.n durchschnitt die Kug/l die Luft.
Schwerfällig, die einzelnen Zweige im Sturze beu<

gend, schlug der Körper des Vogels auf den Wald-
boden.

M i t einem Satz sprang der glückliche Schütze über
den Zaun und stand vor seiner B-nite, Die Krähe lag
zuckend da. Unaufhörlich zitterten die kleinen Auqen in
einem seltsam bösen Glänze, dann kam etwas Weißes
hinein, und das ward größer und größer, die sonder-
baren grauen Lider schoben sich allmählich vor, noch
ein starkes Zucken, und dann war alles vorbei.

«Was hat Ihnen denn das arme Thier ge.
than?» fragte plötzlich eine Stimme neben ihm, und
es lag in ihr wie leises Mitleid und verhaltene Ent-
rüstung.

Erstaunt sah er auf. Vor ihm stand ein junges
Mädchen, dessen Nahen ev in seinem Iagdfieber gar
nicht bemerkt hatte. Und nun blickte es mime, fort imt
großen Augen bald auf ihn. bald auf den todten
Vogel, so dass er im ersten Augenblicke gar nicht
wusste, was er sagen sollte und sogar ein tlrinwemg
roth wurde.

«Was es mir gethan hat? Ja, wissen Sie denn
nicht, dafs gerade die Krähen uns die ganzen jungen
Singvögel aus dem Neste holen? Da ist I h r Mitleid
wahrhaftig schlecht angebracht l»

«So?» sagte sie und schwieg ein paar Secunden
«Aber schade M es doch! Mache« Sie sich denn gcn
kein Gewissen daraus, so mir nichts dir nichts ein
lustiges Thier zu todten?»

Jetzt amüsierte er sich königlich und betrachtete sie
in aller Seelenruhe etwas genauer. Es war ein junges,

reizendes Ding von 16 bis 17 Jahre«- ^ M , ^
Sommerschuhe guckten kokett unter dem ?"!H,,„ale^'
hervor, und in dem Liebesgürtel, der die l ^ ^ g l ! ^
umschloss, stak einsam verblühend ein rothes ^e,
rööchen. Wie er so dastand in der kleidsamen ̂  ^
den einen Arm auf den Lauf des T e W " ^ ü ^
und sie foitwährend ansah mit dem lusi^ ^
siegesqewisser Ueberlegenh.it, kam es p>^. fasN.^
dass sie ganz roth ward. Dann aber sagte > " ^ s i ^
«Wie hartherzig Sie auch sind!» und beu^ s ^
dem verendeten Vogel nieder, dessen Geste
und sacht streichelte. c ^

Da lachte er laut und gezwungen "">' ^ ^<
«Was das Krähschießen anbemngt, w . ^ <,̂ ,

dings ein recht hanes Herz haben,» t N ' ^ ^V V
— Sie kennen doch wohl das alte Lied ^ gel
noch hat dies harte Herz — die Liebe ^
Nämlich sofort, als ich Sie vorhin a " s a ^ g i" ̂

Sie schielte oou ihrer knienden ^ ^ a , f "/^
empor mit einem zürnenden Blick, der ! ̂  e ?̂
W mpcrn entlang glitt, Aber sie konnte es ^»
doch mcht hmoein, oass dann ihre LiPp"' ,^'
ein Lächeln üt>r ihr Antlitz zog. ^. ft ^

«Weiß Gott, Sie sino auch so "" , . n >" <>'
stiger Vogel, den man eigentlich todt^, ? jp^
- Na. ja., bekräftigte sie einen W g / " " . F
'st es doch.» l o F ^ « /

«Nicht nur ein lustiger, fondern, '^inj"
loser Vogel, der Sie aber herzlich bittet, >y
und zu zähmen.»
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l, '! ^n^ " ° ^ anderen Gefchlechtrs. Gewöhnlich ist
<> ̂  " " von einer Exaltation des Wunsches be»

^ ^ "un weiß man's endlich!
i, l«!^^. "k v e r l o r e n g e g l a u b t e N o r d p o l '
!' l'liüel» ^ b" r William Byford in London hat

5! ouf ? " ' ber mit Capitiin Wiggins die Nord-
^lvel^ 'Stjernen» mitmachte, eine Depesche

- ^bili. Meldung enthält, dass die Mitglieder
^°iek ° " 2ebm sind. Per «Sternen, selbst ist

^ '^ Llld,." ^ ^ " Iugorsly Schar verloren ge-
l' '^ü. . ^ " Wiggins und die Seinigen haben auf
' « ^ . l l n ? " ° " Samojeden, die Rückreise nach
' ^ ^ ' n ^ ^ Petschora, angetreten, und von dort

^ do^m Mangel. Die von der russischen Re-
' ^ n ^bcap und von Ieneseisl abgesendeten

^ l l l i ^ Nordpolfahrer aufgefunden zu haben.
> b^'" ^ e t t e r des C a p i t o l s . ) Die römische
l ^ ^ .«n Erfahrung, dass sich eine verdächtige
^ "unddreißig Köpfen vor den Thoren der

,̂ >! ^ ^"umtreibe. Polizeicommifsär Wenzel wurde
^! »^ Näheren Abtheilung gegen die Bande ab-

^ > ^ gelang ihm auch, dieselbe gefangen zu

^'Htm'" v e r u r t h e i l t e r Sp ion . ) I ndem
^ ^ îon ^ " ^ " französischen Capitän Romany

>ieh °2e durchgeführten Processe wurde Romary
^ l i t t ^ ° ^ ' ^ ^ Gefängnis und 1200 Lire Geld«

' ^ l - und Provinzial-Nachrichten.
i ^ " k ^ l a t i o n e n sür das L a n d e s t h e a .
' ( v ^ ^ °nde«museum. ) Manschreibtuns:
' ^i!^,""a eines Bauplatzes für Ubicationen des
, ^'ü ^ " und des Landesmuseums seitens des Landes
^ j , ! ^ e n " ^ ^ " Gemeinderalhssitzung zur V-:rhand-
^ k > d°n' ^ ° bie Frage sür das Gedeihen beider

>d>^ enunenter Nedeutuug ist, so scheint es an«
'i °e,b,̂  ^"»ehknder zu beleuchten. Es ist bekannt,
'" lc ^ unzulässig ist. die Nühneneinrichtung.

^ ' ^ t h e a t e r s im Theatergebäude selbst auf-
' ^ °w°^w 'ben müssen daher ,n einem abgefon-
' ' ^ l > . c p°"'«t weiden. I n der abgelaufenen.
^ ^ '" ^ ' ° " behalf man sich damit, diese Men-

Ôlh ^ngslltbeilshaufe unterzubringen und von
> 3 ? " « Theater zu schaffen. Dass diese
^ b i > ^ " s im Wmter, mit großen Unzukömmlich-

, ' > ^ " 'var. ist begreifl.ch; es trat daher die
" " dez 3 " " ' !ür die NühnewUtensilien in nach«
? ' ^ d ^ ^ e r s ein Depositorium ausfindig zu

< " êz ^ behalf man sich momentan mit den Keller-
^ H ^ u s e u m s Rudolftnum; dass dieser Ort lein
i .M, h2°z»n s^ ^ ^ ^ ^ ^ Leinwand ist, liegt auf
' ' > in« ̂ "ndesausschuss fasste daher einen der
't>he « "ae. welche zwischen der Bahn und der
>'>. ^^"nüber dem Rudolftnum zum Verkaufe
^ t ^„ y'er einen entfprechenden Bau aufzuführen,
^ ! ^ ^ b F t t e , das landschaftliche Kunst.njtilut
^ > . i " fanieren. Ebenfo bekannt ist es, dass
V ! l " d ,°ndesmufeums schon jetzt nicht mehr aus«
^ bc>'l,^'^"ge in Jahrzehnten genügen können.
^ . ? ^ i ^ < M «och möglich, auch hier Abhilfe zu
^ '""en n Zubaue Räumlichkeiten für das Museum
V ° s V ^ Wche bezeichnen wir z. B. die Kanzle»

das Herbarzimmer, die Pra-
^ 7 " " g « l ^ " ' Durch Unterbringung dieser nicht für
^ ">c»i , dienenden Ubicationen im Neubaue gc«
X^ese " ^ lange Zeit hinaus Referverä'ume für
^ > ^ 7 ^ s n l d somit zwei Institute von emincn-

ter Wichtigkeit für das Culturleben des Landes hier in
Frage, deren Sanierung von einer glücklichen Lösung der
Vauplatzfrage abhängt.

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e F i l i a l e in G u r l .
feld.) Am 22. d .M . hielt die landwirtschaftliche Filiale
in Gurlfeld eine Generalversammlung ab. Dieselbe war
zwar nicht zahlreich besucht, es erschienen jedoch einige
hervorragende Landwirte und Interessenten der Landwirt-
schaft. Nach einer kurzen Begrüßung durch den Obmann
der Filiale, den hochw. Pfarrer I , Knavs, erstattete der
Secrelär der Filiale, der Bürgerschullehrer Herr Doctor
T. Romih, den Bericht über die Vereinsthätigleit im ver-
flossenen Vereinsjahre. Durch die bereits vielfach bekannte
Unterstützung der Filiale von Seite der hohen Regierung,
der lrainischen Sparcasse und des Landesaugschufsl's war
es ihr möglich, eine rege Thätigkeit zu entwickeln. Die
Filiale erwarb sich zahlreiche Mitglieder und Pränume-
ranten des heimischen landwirtschaftlichen Fachblaltes, ver-
theilte bei 100.000 Schnitt-, Wurzel- und veredelte
Reben unter die Mitglieder und die weinbauende Be-
völkerung, welcher auch bei 1500 fl. in Geldunterftützungen
verabreicht wurden, welche Summe von der lramlschen
Sparcasse zu diefem Zwecke gefpendet wurde, während dir
Regierung 127.000 Stück Schnittreben unentgeltlich zu-
kommen li'ß. Die Filiale beforgte drei Weingarten, welch?
sie mit 60.000 Schnitt- und 10.000 veredelten R'ben
bepflanzte. I m Frühjahre wurden durch ihre Vermittlung
sechs Curse für Holz- und zwei Curse für Grünveredlungen
abgehallen, woran bei 200 Weinbauer theilnahmen.
Außerdem v-rmittclte die Filiale den Absatz von 4000
Kilogramm Kupfervitriol behufs Befprihung der Wein-
reben gegen Peronofpora und intervenierte bei zahlreichen
Gefuchen der Mingartenbesitzer behufs Erlangung von
unverzinslichen Darlehen aus Staats« und Landesimtteln;
diefe beanfpruchen einen Gesammtbetrag von 30.000 fl.
— Der Casfier der Filiale, Herr Bürgerfchlildirector
Lapajne, erstattete den Bericht über die Cassegebarung
,m verflossenen Vereinsjahre. Die Gesammteinnahmen
betrugen 3933 fl. 40 V, kr., die Ausgaben 3914 st. '/« l,.
Diese Rechnungslegung, die übrigens in Bezug auf die
von dlr lramlschen Sparcafse gegebenen Quoten von dcr
Direction dieser Anstalt geprüft wurde, wurde den
Rechnungsreviforen, den Herren Großgrundbesitzern N.La-
vrinsel und F. Gregoric zur Prüfung übergeben. — Beim
nächsten Punkte der Tagesordnung: «Berathung übrr
die künftige Vereinslhäligkeit», drückte der hochwürdige
Pfaridechant Dr. G. Sterbenc dem Fllialausfchusse den
Dank sür dessen bisherige Thätigkeit aus und brachte
mehrere Wünsche vor, die sich auf einen ausgiebigeren
Feldfchutz, insbefondere der amerilanifchen Reben bezogen.
Der Leiter der Bezirlshauptmannschaft, Herr Regierungs-
Secretär Baron M. Schönberger, machte die Filiale auch
auf die Pflege anderer Zweige der Landwirtschaft auf-
merksam, insbesondere darauf, dass die Filiale auch der
Viehzucht, namentlich der Rindvieh- und Pferdezucht, eine
«rohere Aufmerlfamleit fchenlen würde. Gestützt auf die
arvhm Vortheile, welche die Viehzucht heutzutage dem
Landwirte darbietet, machte er an der Hand statistischer
Daten aus die Uebelftände aufmerksam, worunter dermalen
die Rindviehzucht und lheilweise die Pferdezucht im Ge-
ricbtsbezirte Gurlfeld leidet. Mit ziffermäßigen Newcifen
constatierte er den auffallenden Mangel an männlichem
Rindviehzuchtmateriale in allen Gemeinden dieses Be-
^ les insbesondere in den Gemeinden Gurlfeld und
Bründl Daraufhin beschloss die Versammlung, sich dies-
lielüalicti an die betreffenden Gemeinden, den Landes-
H u s s und die Landwirtschafts-Gesellschast bittlich zu

wenden Der Vereinssecretär machte Wetters die Mit-
tMung. dass der F.lialausschuss die Absicht hege, zwei

bog das Köpfchen zur Unken
^ " d l , 5 - dass es eine ganz schiefe Stellung

Alick.^ N"t einem Achselzucken und einem
^ e h r ! 'Wie soll ich denn das können?»
V Z 0 ! ^ H ! M i t einem einzigen Ihrer wunder-

<l?hl s M " e . die so verlockend über dem med-
'-t >/°ch k?v . wie . . ..
V zu st !""e Schrei, den sie ausstieß, ließ ihn
^ ? , ^ d ^ "den, denn schon hatte der böse
^ ^ r.n Hut vom Kopfe genommen und wollte
V t z e i t i . " " blonden Scheitel streichen, als sie
l i"ich V c " Seite sprang. Natürlich durfte sie
^ b e r ^ f a l l e n lassen.

h,'htem Herr —!. empörte sie sich, während
^ > ? ^ e rs / ^ "de ten Besitzthum griff.
^ ? 9 l M ^ u b e n sie sich denn eigentlich?» fuhr er
. l > M Brüstung sort, indem er ihren Ton

5. «H^n. ^ ^ ° ^ l nicht — da musste sie halt

' ^ / ' i c h ^ ^ mir aber den Hut zurück,' sagte
V t d e r ! " ^ ° c h endlich einmal gehen..

' !o^ lim ? ! . " " mir zwei Fragen beantworten,.
"/. liebenswürdiger Ablehnung ihrer Bitte

.^n^teinl.
^Island " " i ch^ '

^"ße 0 .? ^ ^ l e zögernd da und trat nervös

iSo^gehe ich eben ohne H " t . ' ^ ^
«Bitte. antwortete er noch liebenswürdiger.

Richtia gieng sie auch fünf Schritte ganz energisch
weiter dann sah sie sich um. Als ste bemerkte, dass
sie so doch nicht zum Ziele kam, nef ste, während sie

^ ^ W a 7 - 1 v " s ' s i n d denn das für Fragen?.
«Ganz unbedeutende,' tröstete er. «Erstens, wie

Namen ist,- sagte sie ärgerlich.
« M will jetzt der Gesellschaft nach denn wir sind
alle von B rlin 'rübergekommen und spielen drübcn
„ d e 7 ein n Schonung. 3K musste für Mama nur

^ « 3"ck, bier von unserm Dampfer holen..
^° ^Danki u7d nun zweitens: Wann darf ich Sie

denn das für einen Zweck? Bitte,!

^ k Z ^ Z ^ a h 7 N 5 " e r ' «Mittwoch um sieben
Ns^ Morkv atz Normaluhr. Aber pünktlich!.

entgegnet/sie schnippisch- -So spät hab ich überhaupt

wir also um fünf., drängte er.
Sie be ann sich einen Augenblick.
«Aber aeben Sie nur jetzt auch meinen Hut her,

Sie - Sie Vogelmörder S ie ! .
(Schluss folgt.)

Weingärten mit Hilfe des Landesausschusses und der Re«
gierung läuflich zu erwerben, nachdem sich bereits mehrere
Sachverständige ausgesprochen haben, dass dies nicht nur
im Interesse der Filiale, sondern in weit größerem Vor°
theile der weinbautreibenden Bevölkerung des Bezirkes
gelegen wäre. Der nämliche Functionär des Vereines
machte weiters die Mittheilung, dass die Filiale im
nächsten Jahre einige Versuche mit Kunstdünger anstellen
werde, indem sie beabsichtigt, auf einer una/oiingten Fläche
ihrer Weingärten circa 3000 Reben mit Kunstdünger und
die gleiche Rebenanzahl mit Compostmist zu düngen. E« wurde
noch manches andere von den Mitgliedern zur Sprache
gebracht, z. A. über den Bezug von Viehsalz, über die
Lieferung von gummielastischen Bändern für die Grün-
Veredelung der Reben, über die verschiedenartige Rigolung
neuer Weingärten u. s. w. V.

— ( Z u v i e l des Guten . ) Ein Leser unseres
Blattes schreibt uns: Nach dem Besuche der letzten Con»
certe, Theatervorstellungen und anderer Veranstaltungen
wird niemand an der Kunstsreudigleit des Laibacher
Publicums zweifeln können. Doch scheint mir die Frage
zeitgemäß zu sein, warum sich alle möglichen Veranstal«
tungen in einem Z-itraume von 14 Tagen zusammen«
drängen müssen. Eine vernünftigere Vertheilung der
«Kunstgenüsse, wäre nicht nur im Interesse des Pu-
blicums, dessen sich ja auch eine gewisse Ueberfättigung
bemächtigt, wie nicht minder der Veranstalter und Künstler
höchst wünschenswert. Concerte, Vorlesungen und Theater-
abende bloß abzusihen>, heißt, sie nicht genießen.

— (S loven i sches Thea te r . ) Gestern wurde
der «Kuss» vor gut besuchtem Hause zum brittenmale
ausgeführt. Als Dirigent fungierte diesmal Herr Hilarius
Ä e n i s e k , der in Hinkunft abwechselnd mit Herrn
Gerbii die Opernvorstellungen leiten wird. Herrn Beniiek
wird große Thatkraft und Energie nachgerühmt, und that-
sächlich gewannen wir gestern den Eindruck, dass es dem-
selben nicht schwer fallen wird, die seiner Lotung an«
vertrauten Opern dem Publicum in vorzüglicher Form
zu bieten. — Gesungen, beziehungsweise gespielt, wurde,
wie bereits bei den beiden vorangegangenen Aufführungen
gut, auch sehc gut, und die schon früher lebhast acclamierten
Nummern fanden demgemäß auch diesmal großen, wohl-
verdienten Beifall. - n -

— ( D i e v i e r t e S c h w u r g e r i c h t s p e r i o b e )
beim l. k. Landesgerichte in Laibach beginnt am
Montag im Schwurgerichtsgebäude in der Chröngasse. Es
wurden folgende Verhandlungen anberaumt, und zwar sür
Montag den 26. November: Anton Prime wegen Todt-
schlages; Dienstag: Narthlma Poljanc wegen Brandlegung,
Leopold Petric und Jakob Terbijan, beide wegen Dieb»
ttahls, und Nlfons Zaruba wegen Gewuhnheitsdiebstahls;
Mittwoch: Lorenz Gregorac und Mathias Habiö, beide
wegen Todtschlages; Donnerstag: P. Hofmann wegen
Mifsbrauches der Umtsgewalt. — Die bereit« angeord-
nete Schwurgerichtsverhandlung gegen Nnton Rojc wegen
Mordes wurde vertagt. — 1 .

— ( E i n Werk über Gottschee.) Anfangs
December d. I . wird als felbständiger Band in den von
Prof. Wackernell in Innsbruck herausgegebenen «Quellen
und Forschungen zur österreichischen Geschichte und Lite-
ratur» vom bekannten Germanisten Herrn Dr. Adolf
Haussen ein Werk erscheinen, das den Titel sührt: «Die
deutsche Sprachinsel Gottschee; Geschichte und Mundart,
Sitten« und Lebensverhältnisse, Märchen, Sagen und
Lieder». Der stattliche, etwa 500 Druckseiten zählende
Band zerfällt in folgende Capitel: 1.) Lage und Be<
schaffenheit der Sprachinsel; 2.) Ueber die Herkunst der
Goltscheer und die Geschichte der Sprachinsel; 3.) Die
Gottscheer Mundart; 4.) Lebensoerhältnisse, Erwerbs«
quellen und öffentliche Zustände; 5.) Tracht und Haus«
bau; 6.) Sitten und Bräuche, Aberglaube und Mythen;
7.) Sagen, Märchen und Vollserzählungen; 8.) Abhand-
lung über die Gottscheer Volkslieder; dann folgen die
Texte, etwa 200 Lieder mit 80 Melodien; zum Schlüsse
Anmerkungen über die einzelnen Lieder. — Das um«
fassend angelegte Werk ist dem Herzoge von Gottfchee, dem
Fürsten Karl Auersp?rg, zugeeignet, und es dürfte sich
ihm bis jetzt lein anderes über einen zweiten Bezirk
Krains an die Seite stellen lassen.

— ( O f f e r t v e r h a n d l u n g . ) Am 30. d. M.,
vormittags 10 Uhr, wird bei der lönigl. Comitatsbehürde
in Ogulin die schriftliche Offertvethandlung lücksichtlich der
EinHebung der Brückenmaut über die Kulpa bei Pribanze«
Weinitz für drei Jahre vom 1. Jänner 1895 an statt«
finden. Der Ausrufspreis beträgt 300 fl. für ein Jahr,
das Vadium hingegen zehn Procent.

— ( R i g o l u n g neuer W e i n g ä r t e n . ) Nus
dem Bezirke Gurkseld geht uns die Mittheilung zu, dass
bei der günstigen Witterung in den Monaten October und
November von den Weinbauern in ihren von der Reblaus
verödeten Weingärten fehr viel rigolt wurde, insbesondere
von denjenigen Besitzern, denen Unterstützungen von der
lrainischen Sparcasse oder unverzinsliche Darlehen aus
Staats» und Landesmitteln in Aussicht gestellt wurden. V.

— ( I m P h o t o Plast i l u m ) in der Tonhalle
werden Samstag, Sonntag und Montag Bilder nach
Oberammergauer Passionsspielen, darstellend «Das Leben
Jesu», ferner Ansichten von Nom gezeigt.
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— (Mi l i tär isches.) Der soeben an die Truppen-
Divisionen gelangte Entwurf der neuen Truppenschul»
Instruction enthält nach den Informationen der «Reichs-
wehr» eine Menge beachtenswerter Neuerungen, die, wenn
sie sinngemäß angewendet werden, eine bedeutende Ver-
besserung der früheren Vorschriften in sich schließen. So
werden die bekannten Olficiersvorträge beinahe gänzlich
aufgehoben, und finden an deren Stelle applicatorische
Besprechungen statt. — Die Ojficiere eines Regimentes
werden (ihrem Dienstalter und ihren Fähigkeiten ent-
sprechend) in Gruppen zu je fünfzehn eingetheilt und
jeder Gruppe ein Instructor zugewiesen, der auf Jahres-
frist commandiert wirb und für die geistige Beschäftigung
der ihm Zugewiesenen Sorge tragen mufs. Während
der Winterbeschäftigung werden ihm wöchentlich zwei,
im Sommer drei Stunden zugewiefen, um die taktischen
Aufgaben im Zimmer oder Terrain, Vefprechungen
kriegswifsenschastlicher Werke lc. durchzuführen. — Außer»
dem follen zur Hebung und Verbreiterung des tech-
Nischen Wissens Ossciere der Infanterie aus ein Jahr
zur Pionniergruppe und umgelehrt commandiert werden.
— Endlich wird auf intensive Pflege der Regiments,
gsschichte sowie des betreffenden Kronlandes, in dem
der Truppenlörper sich befindet, aufmerlfam gemacht. —
Nach einer kaiserlichen Verordnung wird vom 1. Jänner
nächsten Jahres an der Friedensstand der Feldjäger-
bataillone um einen Hauptmann und einen Officiersdiener
erhöht. Dieser Hauptmann hat das Commando der Ersatz«
compagnie'Cadres zu sühren. — Pensioniert wurde der
Generalstabsarzt Dr. Franz Ehrist unter gleichzeitiger
Verleihung des Ordens der eisernen Krone dritter Classe.
Dem Fregattencapitän Leonhard Eberan von Eberhorst
wurde das Ritterkreuz des Franz-Josef-Ordens veliehen.

— (K. k. p r i v . Südbahn«Gese l l scha f t . )
Einnahmen vom 12. bis 18. November 1894 882.173 fl.,
1893 851.420 fl., daher 1894 mehr um 30.753 fl.
Oesammteinnahmen vom 1. Jänner bis 16. November
1894 38.519.666 fl., in derselben Periode 1893
38,692.309 fl., Abnahme 1894 172.643 fl. Ein-
nahmen vom 12. bis 18. November 1894 per Kilometer
405 fl., 1893 391 fl., daher 1894 mehr um 14 fl.
oder 3-6 pCt. Der Verwaltungsrath der Südbahn hat
am 21. d. M. seine reguläre Sitzung abgehalten, in welcher
bloß Gegenstände der lausenden Verwaltung zur Erledi-
gung gelangten. Dass leine wichtigere Angelegenheit auf
der Tagesordnung stand, geht schon daraus hervor, dass der
Verwaltungsrathssitzung leine Comitsberathung voran-
gieng. I n Bezug auf die Verstaatlichungs-Verhandlungen
werden auf beiden Seiten die Arbeiten behufs Ver-
vollständigung des einschlägigen Materials fortgesetzt. Die
nächste Conferenz zwischen den Vertretern der beiden Re-
gierungen und den Delegierten der Südbahn dürfte vor
Beginn des December laum stattfinden.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . ) I n Gurl-
felb wurde an Stelle des abgetretenen Gemeindevorstehers,
Herrn Karl Schenner, Herr Dr. Georg Puclo, k. k. Notar
daselbst, gewählt. V.

— ( E i n P a p a g e i e n - T h e a t e r . ) I m Re°
doutensaale findet morgen nachmittags um 3 Uhr die
erste Vorstellung eines Papageien-Theaters statt.

— ( C o n c e r t d ' A l b e r t . ) Das Concert des
berühmten Pianisten beginnt morgen um halb 8 Uhr abends
im großen Saale der Tonhalle. Sitzplätze und Eintritts-
karten sind bei Herrn Karinger (Nathhausvlah) zu be-
lommen. Morgen findet zur größeren Bequemlichkeit des
P. T. Publicum« der Kartenverkauf von 3 Uhr an im
Vestibule der Tonhalle statt.

— (Deutsches Theater . ) Heute gelangt die
Lustspiel-Novität «Der E h e m a n n se ine r F r a u »
oder «Der S ü n d e n bock» von Karl Laufs, dem Ver-
fasser der Possen «Pension Schöller», «Der ungläubige
Thomas» tt. zur Aufführung. Um Montag wird die mit
großem Erfolge gegebene Posse «Der kleine Mann» von
Karlweiß wiederholt.

— (Ueber den E i n s t u r z des G o u v e r n e -
m e n t s p a l a i s i n F i u m e ) schreibt man uns vom
21. d. M . : Bis heute Abend wurden 5 Todte und
8 Verwundete gesunden, von letzteren ist bei dreien an
lein Aufkommen zu denlen. Der Gouverneur befuchte ge-
stern selbst den Unglücksort und spendete 300 fl. als Unter-
stützung sür dic Witwen und Waisen der Verunglückten.
Nm Tage des Unglückes, kurz vor der Katastrophe, war
die Äaucommission aus Budapest mit der Uebernahme
des Rohbaues beschäftigt. Als Grund des gufammensturzes
wird von mehreren Seiten angegeben, dass man einen
Gewölbebogeu auszumauern vergessen hätte, und durch die
ungleich:: Belastung sei eine Säule zur Seite geschoben
worden, infolge dessen der Bau zusammenbrach. U.

— ( W a n d e r u o r t r ä g e . ) Der Wanderlehrer
filr Weinbau Herr I . Gombac hält dermalen Wander-
vorträge über die Cultur amerikanischer Rebsorten in
dlverfen Gegenden Untertrains, insbesondere in den von
der Reblaus am meisten heimgefuchten Gebieten in den
VeMshauPtmannschasten Gurlfeld und Tschernembl. V.<

— (Gegen die A u s w a n d e r u n g nach^
B r a s i l i e n . ) Es wird neuerlich vor der Auswanderung
nach Brasilien ernstlich gewarnt. Eine brasilianische Ge<!
stllschaft, welche sich vertragsmäßig verpflichtet hat, im!
Laufe von zehn Jahren eine Million Einwohner dem

brasilianischen Reiche zuzuführen, hat ihre durch befondere
Verhältnisse unterbrochene Thätigkeit wieder aufgenommen.
Es sind daher diese Warnungen sehr zeitgemäß.

— (Gegen das Schnarchen.) Wenn jemand
anfängt zu schnarchen, genllgt ein einfaches Berühren
oder besser gefagt Beftreichen des Kehlkoftfes von außen,
um sofort die «lieblichen» Töne verstummen zu lassen.
Der Schlafende merkt davon nicht das Geringste. Cine
Erklärung sür diese Thatsache hat man bis jetzt noch
nicht finden können, aber das Mittel bewährt sich, und
ist dasselbe aufs beste zu empfehlen.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaft . ) Der
am 18. d. M. verstorbene Kaufmann Herr Alfred Hart«
mann hat der philharm. Gefellfchaft 100 fl. testiert.

— ( A u s A b b a z i a . ) Ihre l. und k. Hoheit die
durchlaucht. Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stefanie
wird zu längerem Aufenthalte in Abbazia erwartet. —
— I n der Zeit vom 15. bis 21. November sind in
Nbbazia 161 Curgä'ste angekommen.

I l l us ion , »»o r» .

S o n n t a g den 2b. N o v e m b e r (hl. Katha«
rina) H o c h a m t i n d e r Domk i rche um 10 Uhr:
NlLsu, in sonorem 8anotao Oüsoili»« von Dr. I . N.
Benz, Graduate und Offertorium von Ferd. Schaller.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . I a k o b
am 25. N o v e m b e r f e i e r l i c h e s Hochamt um
9 Uhr zu Ehren der hl. Cäcilia: Nissn. in konoroln
Ht. Oaooilia« von Adolf Kaim, Graduate und Offertorium
von A. Trepal.

Neueste Nachrichten.
Per Thronwechsel in Nussland.

P e t e r s b u r g , 23. November. Morgen wird
der Kaiser im Winterpalais Deputationen von Moskau
und Petersburg und anderen Städten empfangen.
Heute wurde der Ehecontract des Kaisers Nikolaus von
dm Ministern Giers und Woronzom unterzeichnet. Der
Contract enthält auch Bestimmungen zugunsten der
künftigen Kaiserin für den Fall des Todes des Kaisers
Nlkolaus.

Der Kr ieg zwischen China und Japan.

L o n d o n , 23. November. Reuters Office meldet
aus Tien-Tsin vom heutigen: Aus guter Quelle stam-
mende Nachrichten aus Port Arthur brsagen, dass die
Japaner vier Angriffe auf Port Arthur unternahmen.
Bei dem ersten drängten die Japaner die chinesischen
Vorposten zurück; bei den drei folgenden Angriffen
wurden dü' Japaner zurücka/schlagen. Seit 20. d. M .
mittags dauert das Geschuhfeuer ununterbrochen fort.
Die Japaner, welche Verstärkungen ans Land setzen,
forderten ein vor Port Arthur liegendes englisches
Schiff auf, sich außerhalb des Schussbereiches der
Kanonen zurückzuziehen, da die japanische Flotte die
Forts am 21. d. M . bombardieren werde.

L o n d o n , 23. November. Reuters Office meldet
aus Jokohama: Das dritte japanische Armeecorps ist
aus Ujina, dem Hafen von Hiroshima, in vierzig
Transportschiffen abgesegelt; der Bestimmungsort des-
selben ist nicht bekanut. Wie es hecht, wäre das dritte
Armeecorps sür die Operationen am Aantfe-Klang
bestimmt. — Der japanische Finanzminister bringt die
Emission einer weiteren Rate von 50 Millionen I n s
der bereits genehmigten Kriegsanleihe zur Kenntnis.
Der bisher zur Emission gelangte gesammte Anleihe-
betrag erreicht hiemit die Höhe von 80 M lliouen.

L o n d o n , 23. November. Reuters Office meldet
aus Tien-Tsin: Der Zollcommissä'r Detring ist nach
Japan abgereist, um wegen Friedensbedingungen zu
unterhandeln. ^ ^

G e l e g r a t N t n e .

Wien, 23. November. (Orig.-Tel.) Für den Erb-
großheizog von Weimar wird eine fechstägige Hoftrauer
vom 24. d. M . an angeordnet.

Budapest, 23. November. (Orig -Tel) Wie dai
«Ungarische Telegrapheu-Correspondlmz-Bureau» aus
Debreczin meldet, ,st die vom Oberstadthauptmanne in
der berüchtigten Baukettaffaire durchgeführte Unter-
fuchung uunmehr abgeschlossen. Dieselbe hätte ergeben,
dass nach den vom Seelsorger Thoth gesprochenen
Worten: «Es lebe das Vaterland!» Eljen-Nufe er-
fchollen und der Name des Königs nicht gehört wurde.
Die Zigeuner hättm den Toast mit dem üblichen Tusch
begleitet uud erst später das odiose Lied intoniert,
welches ein so allgemeines uud peinliches Aergernis
gab. Franz Kossuth habe infolge der irritierten Stim-
mung, die allerorten infolge der Debrecziner Vorfälle
herrscht, auf den Bchlch mehrerer Städte verzichtet und
werde scme Reise wahrscheinlich ganz unterbrechen.

Budapest, 23. Nov-mber. Franz Kossuth telegra-
phierte au den Abg. Hautellir, er sei wegen Erkran-
kung infolge Nasenblutens und Verkühlung gezwungen,
seine Rundreise aufzugeben.

Par is , 23. November. (Orig.-Tel.) Die Kammer
setzte heute die Berathung betreffs der für die Mada- '

gascar-Exftedition zu bewilligenden Credite p ^
Minister des Aeußern wiederholte die W " ,.,
lag? der Credite an die Kammer erörterten ^ .
Er fpricht die Hoffnung aus, dass dns P a ^ ^
der Politik des Protectorates beharren weM ^
klärt, dass eine bloße Kundgebung zur See »
wäre. sLange anhaltender Beifall.) «M

Messina, 23. November. (Orig.-Tel.) ^'?7 ̂
wurden in längeren Intervallen leichte ^oi l vp
uuterirdifchem Rollen verspürt. Als Centrum o'st
bebens betrachtet man die liparischeu Inse/"' ^5
volkeruna. brinqt noch immer die Nachte im^ ^

Petersburg, 23. November. ( O r ' g , . ' " ^
«Novoje Vremja» zufolge findet die AerdlgM
steins am 18. (30.) November statt. ^ ^

Philippopel, 23. November. ( O r ' g - ^ ^
Ferdinand ist gestern mit feiner Gemahlin, oe ,<,
zen Boris und der Prinzefsin Clementine Y
gekommen.

«Merarisches. ^
E i n neues K ä r n t n e r Werk Franzisz ls , /

dem Titel «Touristische Farbenskizzen und Volkslebens^
Literarischcn Vereinsverlage, Märzstraße 15 in ^ " ' ^ , Ü>
schäftslciter Redacteur G e r m o n i l ist, soeben " M " ^
den anheimelnden Schilderungen von Alpenfahrten, " F
und .Bräuchen bildet des Verfassers berühmt 9"°"" ! j ^
Wintertour auf den Glockner» einen Glanzpunkt. A ^ <
auch Franziszi's <Ausstug ins Windische» <2ulzba^ ^
Panorama der Steineralpen ganz entzückt ist. Zu " ^ 5 ,
den Denlblätter des Jahres 1848, uutcr andern ̂  ^ ,
liche Auftreten des damaligen Erzherzogs Franz ^ ^ 5
Spiegclbilde der «Kärntner Nachrichten» mitgetheilt' ^ s
ausgestattete Buch ist mit dem Porträt des VcrMe"
Illustrationen geschmückt. (Preis fl. 150.) ^ l ^

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann d " ^ helj'
Buchhandlung J g . v. K le inmay r 6 Fed.««"
zogen werden.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. ^

Am 23. November. Mandl, Brandt, Schwa^'.,,^
Kanmihly. Engl. Kawaun, Wilms. Schlesiger, WF '^ ^ A
Michl, Kaufleute, uud Prohaska. Oberinspector, 2M'' ŝ ,
Kfm., Hohenelbe. - Kofier, Kfm., Bozen. - / / ' ^
Innsbruck. — Schreiber und Wautschura, Me- , P " ^ Kl',
ecker, Kfm.. München. — Vlog, Kfm,. Köln a, >", ZA
Weingrohhändler, Trient. — Halm, W e i n g r o ß l M ' ' ^
— Turi, Kfm,, Trieft. — Hafuer. Private, sa"""
Eisuern. — Pauner, Private. Loitsch.

Hotel Elefant. g ^ ,
Am 23. November. Mizzan, Kfm., P'sino- . " ^ ^

Privatier. Trieft. — Vicic. Privatier, Rupertsh"'- ^ß, h
Vrus, Reis., Cabar. — Rayvich, Kfm., Fiume. " ^ . LH
Kfltc. - Mandl. Reis., Wieu. - Schlager, Krain, ̂  ^ V"
Pola. — Weiß. Kfm,, Prag. — Fischer. Stein- ""
Reis., Perchtoldsdorf. — Penza, Kfm., N a s s c n f u ß ' ^

Verstorbene.
I m E p i t a l e . ^

Den 2 1 . Novembe r . Thomas Aral", ^ ^
73 I . , (Üarcinoma li»kp2t>8. , ,»c, ,,^

Den 2 2. November . Josef Kiegerl. A U W> ,̂
Tuberculose. — Florian Cepel. Musttcr, 33 I-, ̂  ,„, ^
Margaret!) Podlipec, Arbeiters. Gattin, 59 I . , ^ > ^

Meteorologische Veobachtunllrll i l l ^ l ! ^ -

^ AZ 3 Z ^ ^ " Wind be«el-l" H

^ 5 Z ̂  ^k ^ /

2 3 . 2 . N, 7410 3-6 NO schwach H «!
9 . Ab. 7408 1 0 windstill ^ ^

Morgens Nebel, tagsüber heiter, abends ben" ̂ »
Taaesmittel der Temperatur 0 9° um 2 0 ° " " " ' ^
male. ^-<ll<

— — ^ — l ^ ^
Verantwortlicher Redacteur: IuliuS Ohm<I ° " >

«itter von Wissehrad. _ ^ > <
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Gegen Katarrhe ^
der Athmungsorgane, hei Husten, SchnuP^tü^'l
keit und anderen Halsaffectionen wi«1 /

seits >r

^ — SMiE*3*>
für sich allein oder mit warmer Milc" „o-

mit Erfolg angewendet. . |jeod* ;n-'
Derselbe übt eine mildlösende, ersrlS

die ^\f
beruhigende Wirkung aus, befördertJ* b^ij
absonderung und ist in solchen f* r V /

(IM erpr0bt- ̂ - ^ O

^ - Meilage. ^M,„ .
Unserer heutigen «Laibachcr Zeitung» u ^ s ^

Prospect über Fromme's Kalends
bei, auf welchen wir die geehrten Leser aufMll!"
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°^Mdestheater in ^laibach.
' (29. Abunnemcnts°Vorstellung.) Ungerader Tag.

Samstag den 24. November 1894

Der Ehemann seiner Fran
oder:

Ter Sündenbock.
y Lustspiel in drei Auszügen von Carl Laufs.

'°"N Wb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

^ . Abonnements'Vorstellung. Gerader Tag.

M o n t a g den 2 6 . November

Der kleine Mann.
^ ^ m i t Gesang in vier Acten von C. Karlweis.

M Verdauungskrankheiten
und katarrhalische Leiden wird der

"' b°s,m H e u l e r Sauerbrunnen
Viele «Ä."^ "NlMvendet.

. ^Wi iMche Gutachten und Atteste.
T^ilcc ? "?e Vrunnenschriit grntis an allen Verlaufsstellen
"°ll, °°nder C u r a n s t a l t i n B a d R a d e i n , Steier«

^Kn3" " ^aibach bei J o h a n n « i n i n g e r und Michael
(4845) 4 - 2

jl Zahnarzt

^Schweiger
V°Q Ö bis 12 Uhr vormittags und von 2 bia

5 Uhr naohmittags

M>tel „Stadt >Vien"
4^ „ H- Stock, Zimmer Nr. 25 und 26.

**• Und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr
vormittags. (4833) 3

llßstllt llßs!(.U.!(.LßNesill8M8'll3!iLN.
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenforma

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. v.Klemmayr K Fed. Kambergs Kuchhandlung
in taibach.

Für Herren!
Warum hat sioh der Selbstbinder in

London, Paris, Berlin, Wien und allen
grösseren Städten so rasoh Eingang ver-
•ohafft? (4782) 3

Weil der Selbstbinder als die elegan-
teste, schönste und zugleioh dauerhaf-
teste Herrenoravatte der heutigen Mode
hingestellt werden darf. Das rasohe
Binden des Selbstbinders wird bereit-
willigst gezeigt im Modewaren-Etablis-
sement des

Heinrich Kenda, Laibach.
Grösstes Lager und Sortiment aller

Cravatten-Specialitäten.
Fortwährend Cravatten-Neuheiten.

! J. Hafners Bierhalle
) Petersstrasse 47 in Laibach, Eingang auoh i
I von der Feldgasse aus. (

} Grosae elegante Wiiiterlocaliläten. '
\ Im Sommer der «roßte und schönste Restaurations- i
) garten Laibachs, freie Gebirgsluft, Aussicht auf die i
I Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder (
j Tageszeit garantiert frisohes Märzenbier, ganz (

i. la Pilsner, aus der Bierbrauerei des Theodor
Fröhlioh in Oberlaibach, »/„ Liter nur 10 kr.; an-

* erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot
) von Flasohenbier in Original plombierten Flaschen '
• und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- <
• bier zu l/t und l/2 Hektoliter; bei Bestellung wird i
) das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Stadt zu- i
, gestellt. (243) 50—45 (

• N. A U E R # " "

GASGLÜHLICHT.
OesKrr GasglGhhchl -AcOeoSesoIlidiafl

4 AjwtsoticMiatM.billigttnUc^iltsGtgnwan *
OncR 2 MILLIONEN LAMPEN iw GEBRAUCMI

50%Gasersparnis-keine Hitze!
\ Kuhi>>s.niU<SLdflnAiijcwohll!iiKiiJtt Li;liL

^[ÄBSsjgJer Preis per Lampe ab I.Septembar f l . 5 .

Dienstbureau G. Flux, Rain Nr. 6, sucht:
Verkäuferin für Gemischtwaren-Handlung, sehr guter
Posten, 12 bis 15 fl. Lohn, alles frei. Kammerjungfer
für Cilli, bessere Köohin zu zwei Leuten für Gör/..

Empfohlen werden bestens: Sehr sympa-
thische , sparsame und tüchtige Köchin mit zwei
dreijährigen Zeugnissen; nettes flinkes Stubenmädchen
besonders willig und praktisch im Glanzbügeln; brave
oautionsfähige Kellnerin, brauchbar für jedes größere
Geschäft; Kutscher, sicherer Fahrer und Reiter; guter
Pferdewärter sowie mehrere starke Mädchen für
alles etc. etc. (5040)

». Oa^iiio-Iriestaviratioii.
^Or9en Sonntag den 25. November 1894

] V zu Chren aller Katharinen

°ncert der Musikkapelle des k. und k. 27. Infanterie-Regiments
König der Belgier.

*** an • A u s dem Programme besonders zu bemerken:}

%* ' C o m p o s i t i o n v o n s r M a j e s t ä t d e m K & i s e r : : : ? ^ i t t L f r i f .
^ ^ S r o ^ a 0 ^ 1 ^ ^ ' 1 ^ ^ d e r h w h W O h l g e b O r n e n von A. Neumayer.

^fft
 S p a z t«rgänge,, Potpourri » K o m z ä k '
»̂»K 8 u h r . Eintritt 20 kr.

r e c }U zahlreichem Besuche lädt höflichst ein
hochachtungsvoll

N!^^ Heinrich Höselmayer.

(5043) 3—1 St. 23.987.

Mesnica i n p l
V četrtek dne 6. decembra 1894

dopoldne ob II. uri
i
oddala se bode pri podpisanem magistratu
mestna mesnioa v poslopji za shram-
bo gasllnega orodja vSolskemdrevo-

• redu za dobo od 1. februvarja 1895. 1.
naprej potom očitne dražbe v najem.

Magistrat dezein, stoln. mesta Ljubljane
dne 21. novembra 1894.

Z. 23.987.

Fleischbank -
lrermietuiig>!

Donnerstag den 6. December 1894
vormittags II Uhr

wird beim gefertigten Sfadtmagisträte die
städtisohe Fleisohbank im Feuer-
lösoh-Depöt in der Sohnl-Allee für
die Zeit vom 1. Februar 1895 an im öffent-
lichen Versteigerungswege vermietet werden.

Magistrat der Landeshauptstadt Laibach
am 21. November 1894.

Vourse an der Wiener Börse vom 33. November 1894. «««dem oMenm Comm«««

^"hei,,z°'^"lthtn. Geld »Laie

> l A° ' zfi?n,'^ ^« n- "4.4.. 1b5 4^

°"y>! <̂ ' ' ' " " f l . l98^,u 199 50
"^dbr ^ , „ - « b u f i . 198 ü>> 19« !,,'

^ 3 ^ l24..1».4.
b/?^"le '„ j.^' spielfrei ' -

'̂..,... °!«,,«.,», .,«..«,,,.

WU2NB'"«'««

"""NCW. 2i.l?u 217-4.,

Gtld Ware
Vom Staate zur Zahlung

übernommene Olsenb.'Prlor.'
Oblinatloncu.

Vlisabethbllh!! !>U« u. 3000 M .
für 2<><> M , 4"/„ 12"-«v) i'^i m>

TÜsaliethbahil, 400 u. 2000 M .
200 V i , 4<v„ l2!< - iliS —

Franz Ioseph'V., Em, 1884,4«>, 9« »0 i>>0 4«
Galizische K a r l . « u b w i a . Nahn,

Ein, I»»1, 3UU f l . S. 4"/„ . «^'öu 9-,-l'N
NurallbcrgcrAahn.Em. 1884, .

4«/, (div. St.) E,, f. 100 fl. N. 9 9 — W ' M

U»l>. Goldrente 4°/„ per Tasse - --- —'
dto dto. per U l t i m o . . . . 12«'— l8»'<i'>
dtu, Ncnie in Kroncüwähi., 4"/„,

slcurrsrei fnr!i0«Krm>en Nom, 9?-g<> l»? 8<>
4"/„ dtu. dto. per Ultimo . . 9? »< 9? «"
dto.Nt.E.M.Gold,0asl.,4>/,"/<> 12? ?f> 12» ''b
dto. dto. Silber 100 st., 4>/,"/„ i n < j . - 10« ?>>
dto. Staats-Vblig, (U»g. ONb.)

v, I . 187«, b"/„ 125- 126'-
bto,4Vi°/„Schanlre8al.Abl..Obl. 100-50 10, .'>>'
dto. Präm.°»lnl. ^ 100 si. ö. W. 157 — , - i 8 —
bto, dto. k 5 0 f l . ö. W. 157'— 1k>«'-
TheihReg.-Lose 4°/„ 100 st. . ,« ' ,44- -
Grundenll. < Gbligationtn

(für 10« st. <lM,).
5"/„ galizische —'— — ' -
5"/n niedeiüstcricichlsche . , . 10975 —'—
4"/„ lroatische und slauonische . 9»' - "« ^"
4"/» i i iMrilchc (,0U st. ö.W.) . 9?'4l> W » "

Andere össentl. Anlehen.
Doi!ll!l°Meg,-«o!'e 5"/„ . . . . 132 — 132-5"

dlo. -Anleihe 1878 . . IU7:." I0><',-"
Äülrhen der Sladt Oürz. . . 11>-2I> — —
Anlehcu d. Stadtgemeinbe Wien 10«-85 IN'/'Z.-,
Anleben d. Stadtgemeinde Wien

(Silber ober Gold) . , , , 131' - 132—
Prämien-Aul, b. Sladtgm. Wie» l?3 — 1>» -
Uürsebmi^lnlehen, verloöb. 5"/« 1<X>-f>0 »oi^U
4°/« k^alner Lanbes-Aiilehen . —'— ^ ' - ^

Veld Ware

Pfandbrief»
(für 100 st).

Vobcr, all«, bst. l» 5« I , vl.4»/«V. 125-»«, lüft-ko
»>fn ,, in 50 ,, 4>/,°/n —'— —- —
d« >, in 5« „ 4°/« »»'?» 99!>U
dtn Vräm.-Schlbv' 3"/„, I. Em. I I « - 116 „0
dw ^ dto »"/«. l l . <tm. ,1 /-5.. 1,8-!,..

« ü'slerr La»be«-H>)p ^»st-4°/« »x-"« ,00«i>
O^N una Äanl °erl. 4>/,«/„ . - - — — -

dto dto, .' 4"/« . . 100 - 100-80
d ll dto. 50jähr. ., 4"/n . . 10N-- 100-80

S p a r c a ^ i - o s t . . » » : ^ ^ / , ^ » ! . 101-50 - - -

Vlioriläle.Ybllgationen
(sür I«" st-)-

Ferdinands Nordbahn «m. 1886 ,0"8». l o i 2l.
Oesterr. Nordwcstbahn . . . 1 , 0 - 11c, ^
Ntaatsbahn 221-?5 . . .
Slldbah» l̂  3°/° left ,, 1«'/ ?c.

dto 5 ü«/„ 12«?^. ix»?:.
Unn-naKz, Bah» . . . . . 10? u> to« «>.
4«/" Uilterttainer «ahnen . . 9«->o ^,9--

Diverse Lose
(per Stück).

NubapestVasilica (Dombau) . 9 ,» k-g»
Creditlofe 10» st- - - - - - 19« .-z.»,.-..
lllarv Lose 40 st. <lM. . . . 5?-..- 59-.
4»/ D°nau-Dampssch,i00fl.2M. , 4 ' 5 . 1 . 4 -
O?„er Lose 4» st.. - > - - « i - 6^5»
ValssU Lose 4« st- CM. . , . !^x„a .,,9 _^
LllenKreuz.OestOe!v I « « . 1 , . . . „ . , . .
Nöthe» Me»z, U»ss.<l>es. v,, 5 st. i z , .- ^ - g "
N>,do,Pl,l>°sci<'st, - . . . 2350 ?4-ut.
Salm ^°'e " st-2M. . . V,.-!..» 7 l - ^
St Oenoi« Lose 40 fl. T M . . 7z.-., 7^..^,
Waldstei» "°!e 20 si. C M . . . 5 0 - - 54-.
W „ ° lcknrah "°se 20 st. T M . . . _
Gew. ^ d . ^ P r ä m Tchnidv.

d. B°de»credllanstalt,I.<im. . 195.. ^ . 5 , ,
dlo, dto. I I . <tm. 18«3. . . 2 » . ^ g i . ^

Laibacher Lose 25>__ . . , . ^

Velb Ware

Kank'Aclien
(per Stück).

Unglo-Oest. N a „ l 200 fl. «0«/« V. 1?" 7!i 1?" '̂ 5
Aaiilverei», Wirner, 100 fi. . 1^0 — 15<, «u
Vodrr, Ans<,,vrsl.,20«st.T.40"/„ l,«/--. 53."> 5»
Crdt «»st, s, Hand, u, G. ,«» st.

dlo, dlo, per Ultimo Srplbr, 3!»»>3N2 4«
Creditbanl, M a . »»g., 200 st. , 49<>5<> 49, 5'-
Deposits»!,«»!, Allss,, 200 st, . 26!!-.- 2.^4-
Esconipte Ges., Ndrüsl,, 500 fl. 7»,«--- 7>l4--
Giro », Lassenv., Wiener, 200fl. 3>'i - ij>'„-^
Hyputhell,., Oest., 200 st. 25"/, <t. »«« — !,«...
Länderbanl, Oest., 200 st. . . 275 ü« 27». »l.
Orsterr.ungll i . Nanl. ena st. . IU40 i<>»5
Unionbanl 200 st »0? — 30» -
Verlehrsbaul, All,,,, 140 fl. . 1',»-— 1»»' -

Allien von Transport.
Unternehmungen

(per Stück).
Albrecht-Vahn 200 st. Silbe« . — ' - — -
Aussln Tepl. Eiscnb. 300 st. . . 179» 1600
M h m . «ordbah» 150 fl. . . 21H - »14-

dto. Wcstbahn 200 fl. . . . 407-.. 4,>8--
Äuschlilhradcr Eis, 500 st. < l M . N'54 13K!<

dto. dto. (l i t. « ) 200 st. . 5»b 5» 5»'/--
Donnu ^ Dampfschifsahrts ° Ges.,

Oesterr., 500 fl, C M . . . . !,15-— ,>»18- —
Dra»E(Äatt .-Db. 'Z.)200st.E. —-—
D>!x VodenbacherE..V.200fl,S. ö^-in Kü-K»,
sserdinandS «ordb, 1000 fl,CM. 344ti 3455
Lemb,-Czernow -Iassy - Eilciili.-

Gelelllchaft U00 st. S. . . . 2>w 2><? 5.0
Lloyd, Oest., Trieft, 500 fi, T M . 51» - 5 2 0 -
Oeslcrr. Nordwestb. 200 st. S. . 241-50 24x-

dto. dto. M t . 8) 200 fl. T , 271 - 273-!,<>
PranDülerEiseich, , 5 0 f l . S. . 8 5 — 8 U - -
Siebeulmrner Eijcnbahn. Erste —'—
Stoatseiscnbah» 200 fl. S. . . ! ^u <>» 3«440
Lübbahn 200 fl. S 10? 75 l>G-7,>
Südnurbd. Verb.-Ä. 200 st. T M . 20« > 2<>8-
Tramway-Ges.,Wr.,170st.ö.W. »»>«- - ^ ? - -

dto. <tm.I8«7,200fi. . . . - - j — —

Veld iüa,e
Tramwat, Ges.. Nene Wr., Prio-

rilcil« Äc-Üen ION fi. . . . N», — , . , 1 - .
U»n. ssllliz. Eisenb. 2«N st. Silber 2 1 , — 2,2 50
Un«..Wesll,.(Naab-Graz)20Nfi.S. 2»>!>— 2 1 - . —
Wiener Localbahnen - Act.»Ges. ?ü > 7» - -

Industlle.Hcilen
(per Slück).

Vauacs., All«, öst., 100 st. . . 1 0 , ' - 1 0 « . -
Egudier Eisen- u»b Stahl°F»d.

in Wien >00 st 84 5N 85.',«
E!se»l'al,nw. Leihn.,, Erste, 80 st. ,2»< - ,-<!g f>0
,,Elbli»>lli l", Papiers, n. V. G. «li iü' ft5?5
Liesi,!«l>r Ära»<>rri ,00 st. . . 11<; ?n 1,7 izf,
Moitta» GeieNsch.. Oest.'alpine 1 «5 4« ,»«'«,
Prager Eisen I » d . Ges. 20« st. n«4 — «7'» —
S a l n u T a r i . Tteinluhlen f>0 fl. ?k„-— 784 —
..Echlüglmühl",Papiers., 200 fl. 2I! i 'ü^ 2»4 . -
,,Lte>)rerm.", Papiers, u. N . G . ,85 l^7-
Trisailer Kohlrnw. Ges. 70 st. >i,7 — Iü9 —
Wasfens.G.,Oest.in Wien, 100fi. 2»o - - 2x7 .
Waag°n-Lcihanst.,«llg., inPest,

80 st 4!<5.-.. 4.,9-_
Wr. Ballgesellschaft ION fl. . . 12^ — 129-s.a
Wienerberger Zicgel-Actlen-Gts. »06 — m g —

Yevisen.
Amsterdam 10»'»5 103 5.',
Deutsche Plätze 61>>» S l ^ >
Ilonoon . . . . . . . . 124 <!5 , 2 4 s>»
P a r i s 49 «5> 49 l>^
S t . Petersburg —--- —-—

Dalulen.
Ducaten 5 9 5-92
20ssrancs Stücke »«2 »x»»
Sill ier ^ - " ^ —
Deutsche «eichsbanlnoten . . 6 l »>> «i',?>
Ilallenische Vanlnoten . . . 45 »o 46'—
Papier «übel 1 s > 1»»>


